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Worfl « n . Au« flabe.
Die Pariser Meltaassteüung ans der

Vogelperspektive.
Auf der Pariser Weltausstellung beginnt jetzt, nachdem

die sümmtlichen Baulichkeiten wenigstens von außen einen
fertigen Eindruck machen, der Besuch ein immer lebhafterer
zu werden. In dem Innern all dieser Paläste ist freilich
noch Vieles im Anfangsstadium befindlich; wir ziehen es
daher vor, heute den Leser
einen Blick aus der Vogel¬
perspektive auf die Aus¬
stellung werfen zu lassen.
Unsere Illustration giebt ein
lebenswahres Bild aus
luftiger Höhe, wir können
alles Interessante übersehen.
Fangen wir im Vorder¬
gründe an, so erblicken wir
zunächst auf dem rechten
Seine-Ufer den monumen¬
talen Haupteingang; durch
ihn gelangen wir alsbald
zu dem Ausstellungsgebäude

' für historische Kunst, dem
gegenüber der bei Weitem
größere, stattliche Bau mit
der permanenten Kunst¬
ausstellung liegt. Auf der
zwischen beiden über die neue
Alexanderbrücke führenden
Avenue Nicolaus II. ge¬
langen wir zur Esplanade
des Invalides, auf der linken
Seineseite. Hier befinden
sich die Ausstellungen für
französische Manufaktur-
waaren, Zimmerdekoralionen
des In - und Auslandes,
weiterhin für Bekleidung
und eine Abtheilung des all¬
gemeinen Jndustriewesens.
Von der nächsten Brücke ab
gewahren wir auf der
linken Seite die Repräsen¬
tationsgebäude der fremden
Nationen. Mit Italien beginnt die Reihe, es folgen:
Türkei, die Vereinigten Staaten, Oesterreich, Ungarn,
Bosnien und Herzegowina, England, Belgien, Norwegen,
Deutschland, Spanien, Monaco, Schweden, Griechenland,
Serbien, Mexiko, in der zweiten Reihe die kleineren Gebäude
von Portugal, Peru, Persien, Luxemburg, Finnland, Bul¬
garien und Rumänien. Vis-a-vis hiervon, rechts der Seine,
erhebt sich das stattliche Haus der Stadt Paris, unmittel¬
bar dahinter die Garten- und Ackerbauhalle. Kurz ehe
wir zur Jenabrücke gelangen, passiren wir noch links
die umfangreiche Abtheilung für Heer und Marine und
rechts das malerische Alt-Paris. Von der Brücke aus haben
wir zur rechten Hand den Trocadero mit der Kolonialausstellung,
dem Aquarium, dem Amphitheater und den zahlreichen Ver¬
gnügungs-Etablissements. Wenden wir unsere Schritte nach

dem linken Ufer, so gelangen wir zur Hauptaussteüung, dem
Champ de Mars. Als Entree hierzu dient uns der Eiffel-
thurm, der Alles überragende. Noch weiter im Hintergrund
bemerken wir den großen Himmelsglobus. In endloser
Reihe fügen sich null zu beiden Seiten des stattlichen Platzes
Palast an Palast. Links haben wir die Abtheilungen für
Bergbau, Textilindustrie, Mechanik und Lebensmittel; rechts
den großen Pavillon für Litteratur, Kunst und Wissenschaft,
dann Verkehrsmittel und Brückenbau rc. Vor uns, am
Ende des Marsfeldes, hat der große Elektricitätspalast
seinen Platz gefunden. Ueberragt wird dieses stattliche

(Nachdruck verboten.)
Die Gewinnung des Salzes.

Je nach der Weise der Gewinnung unterscheidet man
drei Arten des Kochsalzes: das Seesalz, das Steinsalz und
das Quellsalz. Alles Salz aber, in welcher Form wir es
auch vorfinden, verdanken wir dem Meere. Im Meerwasser
sind ungefähr 3,4 Procent feste Stoffe enthalten, von denen
der weitaus größte Theil, 2,6 bis 3 Procent, aus Kochsalz
besteht. Es enthält so ein Kubikmeter Meerwasser ungefähr
durchschnittlich 18 bis 31 Kilogramm des Salzes. Trotz
dieses ungeheueren Vorraths, der im Meere sich uns bietet,
wird doch nur ein kleiner Theil des Bedarfs in Europa
aus dem Meerwasser gewonnen, da die dazu nöthigen Be¬
dingungen, flache Küstenbeschaffenheiten und warme, trockene
Witterung, sich nicht überall finden. Immerhin bietet die
Gewinnung des sogenannten Seesalzes an den Küsten
Frankreichs, Spaniens. Italiens und anderer Länder einen
beachtenswerthen Industriezweig.

Man läßt das Seewasser in die sogenannten Salzgärten,
ein System größerer und kleinerer Behälter, eintreten. Zu¬
nächst setzen sich beim Stehen in großen, 1 bis 2 Meter
tiefen Behältern die suspcntirten Stoffe ab; dann wird es
in kleinere Behälter geleitet, wo bei weiterem Verdunsten
des Wassers sich die am schwersten löslichen Stoffe, wie
Gips und schwefelsaure Magnesia, ausscheiden, bis endlich
in ganz kleinen Becken die Verdunstung vollendet wird und
dabei die Auskrystallisation des Seesalzes vor sich geht. Die

Gebäude von dem Riesenrad, an welches sich an der
äußersten Ecke der Ausstellung das Schweizerdorf mit seinen
imitinen Alpen anschließt.

Srntsches Reich.
X Verbrecher von Keruf . " Die Vorlage , betreffend die

ZwangserziehungMinderjähriger, gab die Veranlassung zur Heran¬
ziehung all desjenigen Materials, das zur Aufklärungm der An¬
gelegenheit führen kann. Besonders geeignet erscheint dazu eine
Statistik, welche auf Veranlassung des Ministeriums des Innern
seit 1894 in Preußen über die pcriöniichen Verhältnisse derjenigen
Zuchthausgesangenen geführt wird, die dreimal und öfter Freiheits¬
strafen erlitten haben. Hier bestätigt sich das Spruchwort nicht,
daß gebrannte Kinder das Feuer scheuen, gab es doch unter den
Insassen der Gefängnisse und Zuchthäuser im Zeitraum von
drei Jahren nicht weniger denn 14,878, welche unter
dieser Rubrik zu verzeichnen waren. Der Statistiker hat sich

nun unter Anderem damit befaßt, festzustcllen, wo diese Unglück¬
lichen geboren und erzogen waren und da zeigten die einzelnen
Provinzen des Reichs cm gar verschiedenes Bild. Vertheilt man
dieselben gleichmäßig auf die Einwohnerzahl, so läßt sich ersehen,
welche Provinzen über, welche unter die Durchschnittszahl fallen.
Letztere wurde überstiegen von Ostpreußen mit 5,82, von West-
prcußen mit 19,82, von Posen mit 39,65, von Berlin mit 70,99
und von Schlesien mit 75,70 pCt. Sämmtliche anderen Provinzen
bleiben unter dem Durchschnitt zurück, am meisten Hannover mit
54,45, Westfalen mit 50,46 und Hessen - Nassau  mit 47,20 pCt.
Im Allgemeinen nimmt das „Berufsverbrecherthum" —von Berlin,
das unter einem besonderen Gesichtspunkt zu betrachten wäre, ab¬
gesehen- von Osten nach Westen ab. d. h. je günstiger sich die
Erwerbsverhältnisse gestalten und je intensiver die Schulbildung

betrieben wird, desto weniger rückfällige Verbrecher findet man.
Freilich sagt mau „Brod ist Bildung", allein em sicheres Zeichen
dafür, daß die Erwerbsverhältniffe allein den Menschen nicht
bessern, geht aus einem anderen Zweige der Statistik hervor.
Danach besaß etwa ein Zwölftel aller rückfälligen Verbrecher
überhaupt keine Schulbildung, bei der größeren Halste war
sie niangclhaft, und höhere Schulbildung wurde nur bei einem ver¬
schwindend geringen Theilc festgestcllt. Für eine bessere Gestaltung
des Zwangserziehungswesens sprach unmittelbar der Umstand, daß
bei mehr als Dreiviertcln aller rückfälligen Verbrecher die erste
Strafthat vor das 25. Lebensjahr fällt. Was asto ein Häkchen
werden will, spitzt sich bei Zeiten, und weil btc verbrecherischen
Neiaunaett zu allermeist bereits im Jiraendalter hervortreten, io
gilt es hier, mit allen Kräften für eine Besserung ein̂ utreten, denn
„man muß das Bäumchen biege», solange es jung ist .

* vrnstonirt wurden in der deutschen Armee seit1.Aprild.I .:
2 Gencralleulnants, 5Generalmajore, 16 Oberste, 2Oberstleutnants,
31 Majore, 49 Hauptlente, 6 Oberleutnants, 7 Leutnants. In
Summa 118 Offiziere. Kosten pro Jahr ca. 425,000 Mk. Ferner

zuerst sich absetzenden Mengen sind am reinsten und werden
daher als Speisesalz verwerthet; die später sich ausscheidenden
enthalten Mutterlauge und in dieser Magnestumsalze ein-
geschlossen, weshalb sie sich vorzüglich zu Konservirungs-
zwecken eignen.

An einigen Küsten, besonders in Rußland, benutzt man
auch die Külte zur Gewinnung des Salzes, indem man
Seewasser gefrieren läßt. Hierbei scheidet sich fast reines
Salz aus. und man erhält, wenn auch keine Salzkrystalle,
so doch eine konzentrirte Salzlösung, die dann weiter ver¬
sotten wird.

Bedeutend mehr Salz als auf diesen Wegen wird im
bergmännischen Betriebe als Steinsalz gewonnen. Da, wo
jetzt sich die großen Salzlagcr befinden, waren früher
Meercsbecken, deren Zufluß nicht dem verdunstenden Wasser
gleichkam. Infolge desfen schieden sich die gelösten Stoffe
und mit ihnen auch das Kochsalz je nach dem Grade der
Löslichkeit nacheinander allmählich aus, zuerst der Gips,
dann das Steinsalz und endlich die übrigen Salze. Um
welche Massen es sich dabei handelt, zeigt das Beispiel von
Staßfurt, wo unter einer ungefähr 50 Meter starken
Schicht sogenannter Abraumsalze, die sich durch ihren
Kaliumgehalt auszeichnen, ein über 900 Meter mächtiger
Block fast reinen Steinsalzes liegt.

Da aber bei dem Abbau der Hauptwerth auf die für
die Landwirthschaft außerordentlich wichtigen Kalisalze gelegt
wird, die Gewinnung des Steinsalzes jedoch mehr nebenbei
betrieben wird, so wird der Hauptbedarf an Sveisesalz aus

den Salzquellen gedeckt, die an vielen Orten dem Erdboden
entströmen. Zum direkten Versiedcn sind aber die meisten
dieser Soolen ihres geringen Salzgehaltes wegen nicht
geeignet, der Ertrag würde infolge zu großen Feuerungs¬
verbrauchs nicht lohnend sein. Man muß daher die Quellen
zuerst anreichern, um sie„stedewürdig" zu machen, und erreicht
dies durch das Gradirverfahren. Die schwache Soole wird auf
ein Gerüst gepumpt und fließt von oben über mit Dorn¬
gesträuch bedeckte Wände herab. Bei diesem Prozeß, der
drei- bis achtmal wiederholt wird, verdunstet ein Theil des
Wassers und man erhält eine 18—25-procenlige Lösung.
Zugleich aber scheidet sich auch ein großer Theil der fremden
Salze, wie kohlensaurer Kalk, Gips, schwefelsaure Magnesia
und andere, als Dorneustein ab. Die angereicherte Soole
wird nun in Siedehäuser geleitet, wo sie in flachen Pfannen
versotten wird. Bei rafchem Sieden erhält man ein
lockeres, feinkörniges, bei langsamem ein grobkörniges Salz.
Die Nebensalze setzen- sich dabei als Pfannstein ab und
machen von Zeit zu Zeit eine Unterbrechung des Betriebs
nothwendig. . _

Da das Gradirverfahren von Wind und Wetter abhängig
ist und nur zu einer mäßigen Koncentration gelangen läßt,
ist es jetzt im Abnehmen begriffen. Gebräuchlicher ist jetzt
die Methode, schwache Soolen in alte Salzbergwerke zu
leiten, wo sie einen Theil der beim Abbau stehengebliebenen
Salzstöcke auflösen, um die so angereicherten Lösungen zu
versieden. Nachdem es versotten ist, wird das Salz ge¬
trocknet und in den Handel gebracht. UL.
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lerntet! ohne Pension verabschiedet1 preußischer Oberleutnant und
1 preußischer Leutnant. Ansgeschieden sind 2 preußische Ober¬
leutnants, 11 preußische und 2 sächsische Leutnants. Der Ge-
sanuntabgang an Offizieren beträgt somit in den letzten sechs
Wochen 135. Von den Pensionirten treffen auf Preußen:
2 Gencrallentnants, 3 Generalmajore, 12 Oberste, 2 Oberst¬
leutnants, 23 Majore, 43 Hauptleute, 5 Oberleutnants, 5Leutnants
(Summa 93) ; auf Bayern: 1 Generalmajor, 2 Majore, 2 Haupt¬
leute. 1 Leutnant (Summa6); auf Sachsen: 1 Generalmajor,
3 Oberste, 1 Major. 1 Hauptmann, 1 Oberleutnant, 1 Leutnant
(Summa 8); auf Württemberg: 1 Oberst, 2 Majore, 3 Hauptleute
(Summa 6).

* MU- lchuIrfragr für dir afrista,tischen Kolonien».
Major v. Wißmann beschäftigt sich in der„Kolonialen Zeitschrift"
mit der Frage des Schutzes des afrikanischen Wildes. Er tritt für
die Ausfrijchung und Kräftigung der Hansthierc durch Kreuzung
mit den verwandten Wildrasien, für die Ersetzung der abgegangenen
Hansthierc durch gezähmte Wildlinge und für die Heranziehung
von Wildliugsarten zu neuen Arten von Hausthieren ein. Er
nennt als geeignet für den einen oder andern Zweck die Elenantilope,
das Zebra, den Wildesel, den Strauß und den Hyänenhund und
führt daun weiter aus: Dem sinnlosen Niederschießen der Thiere
in Afrika, wie ich es besonders auch auf dem Congo gesehen
habe, muß ein Ende geniacht werden im Interesse späterer
Geschlechter, die dort, wo wir nur reisen, später wohnen
und arbeiten sollen. Als Mittel zn diesem Ztveck habe ich schon
früher folgende Maßregeln vorgeschlagen: Beschränkung der Ein¬
führung von weittragenden Waffen für die Eingeborenen; möglichst
einschränkende Jagdscheine für Europäer(besonderSJagdexpeditionen)
und Eingeborene, die lernen müssen, daß mit den: Lande auch das
Wild unter die Verwaltung der Regierung gekommen ist. Daß
dieses Verständniß nicht schwer zu erwecken ist, lehrt mich eine Er¬
fahrung, die ich im Congostaat chemacht habe. Dort hatte Tippu-
Tip der Jagd auf Elephanten Beschränkungen, natiirlich in seinein
Interesse, auferlegt, und Niemand von den Eingeborenen wagte es,
mir. als ich auf die Jagd gehen wollte, frische Elephanteuspuren zu
zeigen; Schaffung von Wildreservaten, von Nationalparks, in denen
zum Abschuß von Wild nur die ausdrückliche Genehmigung des
Gouverneurs berechtigt. Das Wild soll sich dort ruhig erholen
und fortpflauzcn können. Es müßte dieses Wild für „kaiserliches
Wild" erklärt werden, entsprechend dem ro; at gm»« der Engländerin Südafrika. Solche Reservate müßten in Gebieten mit Salz¬
lacken, bewässerten Gegenden in weiten Steppen, weiten, un¬
bewohnten Gegenden mit gutem Wudstaud angelegt sein (der
Aellowstone-Parkl). Ich habe als Gouverneur in Ostafrika zwei
solcher Reservate geschaffen; Einrichtung einer allgemeinen Schon¬
zeit in den Monaten, in denen das Wild Familiensorgen hat, also
zwischen der kleinen und großen Regenzeit. In dieser Zeit haben
auch die Eingeborenen aus ihrer beendeten Ernte reichliche Nahrungs¬
mittel und bedürfen der Jagd nicht; ferner Verbot des Abschusses
weiblichen und jungen Wildes. Diese Bestimmung halte ich für
die wichtigste: absolute Schonung gewiffer nützlicher Thiere, von
denen ich oben schon gesprochen habe. Was den Schutz der
Elephanten anlangt, so wird er sich am besten dadurch erreichen
lassen, daß die Ausfuhr von kleinen Elephantenzähnen, die ein ge¬
wisser Gewicht, etwa 10 Pfund, nicht überschreiten, verboten wird.
Man schiiU so die Elephantenjugend und damit die Elephanten-
zukunft; Schußgeld für Vernichtung von schädlichem Raubzeug
(Krokodilen als Feinden der Fische, Schlangen, Löwen, Leo¬
parden re.); ferner müßte Wild, das schweren Flurschaden an¬
richtet, Wildschweine, Affen re., dem Abschuß freigegeben werden:
Maßregeln, um den Uebergang von Seuchen der Hausthiere aus
das Wlld zu verhindern; die Zweckmäßigkeit internationaler Ab¬
machungen ergiebt sich aus der Nothwendigkeit, daß der Schutz ein
gleichmäßiger und dauernder wird und nicht etwa in das Belieben
irgend eines Gouverneurs gestellt wird, der durch Interesselosigkeit
das Ganze gefährden kann.

Anstand.
* Kxanie»». Aus Madrid wird uns geschrieben: In einerSeit schwerster politischer Wirrnisse hat der jugendliche Königlfons XIII. seinen vierzehnten Geburtstag gefeiert. Bei dieser

Gelegenheit fand großer Empfang im Schlosse statt, an dem die
Minister, das diplomatische Corps, die städtischen Behörden, die
Geistlichkeit, Generalität und das gesammte Offiziercorps Theil
nahmen. Die Zeitungen kommentiren das Ereigniß, indem sie ihre
Ansicht dahin kundgeben, eS sei wünschenswerth, daß die Erziehung
des jungen Herrschers, der in zwei Jahren feine Großjährigkeit
erreicht, vervollkommnetwerde durch ein Bereisen sänimtlrcher
Provinzen des Landes, damit er auf diese Weise Gelegenheit be¬
komme, sich mit seinen Unterthanen in Kontakt zu setzen. Blätter, wie
„El Correo" und „Jmpareial" tadeln den verstorbenen Canovas,
weil er laut Verfassung des Jahres 1876 die Altersgrenze auf das
16. Jabr festgesetzt und die Zeit der Minderjährigkeit nicht weiter
hinausgeschoben habe. Der Geburtstag des Königs fiel zufälliger
Weise mit der Bekanntgabe der Staatseinnahmen in den ersten
vierzehn Tagen dieses Monats zusammen und das bot leider ein
weniger erfreuliches Faktum für das „Wohl des Landes", denn es
stellte sich gegen die gleiche Periode des Vorjahres ein Minus von
688,000 Pesetas heraus, fodaß man die Befriedigung über die
Neuemission der 5-procentigen kousolidirten Anleihe, die in den
ersten Tagen des Juni zur Subskription aufgelegt wird, wohl ver¬
stehen kann.

* Rußland . Aus Petersburg , 14. Mai, schreibt uns
unser dortiger Korrespondent: „Der einzige Freund" des Fürsten
Nikita von Montenegro hat seine milde Hand aufgethan und den
jährlichen Zuschuß von 70,000 auf 350,0M Rubel erhöht, damit es
dem Letzteren möglich fei, ein stehendes Heer von 4 Bataillonen
Infanterie mit komplettem Offiziercorps zu halten. Daß dieses
nicht geschieht, damit Niki seine Abgaben besser eintreiben kann,
bedarf wohl keiner Erwähnung. Der Czar hat aber auch noch
nach anderer Seite hin seine Absicht bekundet, bestehende Freund¬
schaften zu pflegen, denn, wie man sich hier in offiziellen Kreisen
erzählt, soll es dem Finanzminister Witte gelungen sein, ihn z>im
Besuche der Pariser Weltausstellung im August' zu bewegen. Die
Gcldnoth Rußlands scheint also sehr groß und die Zuqeknöpftheit
Rothschilds diesmal sehr„luftdicht" zu sein, sonst würde Rico!ausII.
sich kaum dazu hergeben, die conditio sine qun non zu spielen. —
Daß der russische Bauer trotz der niedrigen Kulturstufe, auf der er
äußerlich steht, vielfach für seine eigene Ueberzeugung die schreck¬
lichsten Leiden zu erdulden im Stande ist, beweist ein Vorgang,
der Einem, selbst nachdem man Tolstoi gelesen hat, gerade¬
zu unglaublich erscheint: im Gouvernement Jekaterinoslaw
hat sich nämlich ein Bauer Namens Babenko, überzeugt, daß
er ein großer Sünder sei und seine vermeintlichen Vergehen nur
durch einen qualvollen Tod büßen könne, selbst dem Flammentode
geweiht. Er errichtete auf seinem Hofe kaltblütig einen Holzstoß,
begoß denselben mit Petroleum, zündete ihn an und stellte sich dann
auf denselben, indem er die Flammen, ohne einen Schmerzeiislaut
auszustoßen, an sich emporzüngeln ließ. Mit furchtbaren Brand¬
wunden bedeckt, aber noch lebend, wurde der Unglückliche von
herbeigeeilten Nachbarni)erunter genommen, verschied jedoch bald
darauf, nachdem er noch bei vollständig klaren Sinnen die Beweg¬
gründe seiner That dargelegt hatte. —Die sibirische Eisenbahn
ist nicht nur eines der großartigsten Werke menschlicher Energie, sie ist
auch eines der kostspieligsten. Allein die Nothwendigkeit, Wohnsitze
für die Arbeiter-Kolonnen neu zu schaffen und ihnen den genügenden
Proviant auf weite Entfernungen hinzuzuführen, verschlangen große
Summen. Ebenso werden die asiatischen Strecken nicht unerheblich
kostspieliger als die der westlichen, die Verbindung mit Europa
bildenden. Die Ussnribahn mit einer Länge von 721 Kilometern
komnit auf 93,045,546 Mk. zu stehen. Die Ostsibirische Linie ist
1827 Kilometer laug und kostet nur 101,474,335 Mk. Das kurze
Stück von Irkutsk hin zum Baikalsee(62 Kilometer) ist mit
6,363,405 Mk. verhältnißmüßig billig; dafür kostet die Fähre über
den See allein 7,040,000 Mk. Den Beschluß macht die Trans¬
baikalstrecke, deren 1038 Kilometer 158 Millionen Mk. ver¬
schlangen. Die Gesammtkosten der Bahn stellen sich demnach auf

366 Millionen Mk. — Das Schicksal der finnländischen I
Briefmarken  ist nunmehr besiegelt. Vor einiger Zeit hatte der
finnländistbe Senat den Auftrag erhalten, in der Frage über
eventuelle Einführung russischer Briefmarken in Finnland cm Gut¬
achten abzngeben. Dieses Gutachten, in dem der Senat den
Standpunkt vertrat, daß die Einführung russischer Postwerthzeichen
statt der finnländischenden Grundgesetzen des Landes widerspreche,
ist unberückstehtigt geblieben und der russische Minister des Innern
hat den Befehl erhalten, den Termin zu bestimmen, wann die
russischen Briefmarken in Finnland eingeführt werden sollen.

Aus Kindt und§nnd.
Wiesbaden,  23. Mai.

o. Ke. Majestät bev  Kaiser verweilte ungefähr3 Stunden
bei Sr . Excellenz Herrn Oberhofmarschallz. D. v. Liebenau
und fahr um 4 Uhr nach dem Schloß zurück, woselbst dann die
bereits am Vormittag zur Audienz geladenen Herren, Oberbürger¬
meister Dr. v. Ibell,  Naurath Winter  und Stadtrath
Bartling,  empfangen wurden. Wie bereits erwähnt, handelt es
sich um die Pläne für den Bahnhofs-Neubau und die damit in
Verbindung stehenden Straßeuanlagcn. — Zu der Abeudtasel im
König!.Schlosse war u.A. auch Se. Excellenz Oberhofinarfchallz. D.
v. Liebenau  geladen.

— Hofnachricht . Se. Kal. Hoheit der Erbgroßherzog
von Sachsen  ist zum Besuch seines Großvaters, des Großherzogs
von Sachsen, hier augekommen.

— König !. Kchanspirlr . Nachdem die offiziellen Festspiele
mit dem 23. d. M. ihr Ende erreichen, finden auf Allerhöchsten
Befehl am 24. und 25. d. M. noch zwei Kaiservorstcllungen statt.
Am 24. d. M. gelaugt das Lustspiel„Jägerblut" von Benno
Ranchenegger, in dem Konrad Dreher  in seiner Glanzrolle als
Zangerl gastiren wird, und am 25. d. M. die Lortzing'sche Oper
„Uudiue" zur Aufführung, welche in der Wiesbadener Neubearbeitung
in den vorjährigen Festspielen das Allerhöchste Interesse in außer¬
ordentlicher Weise erregte und deren Wiederholung deshalb befohlen
wird. Die Vorstellmigen finden unter den gewöhnlichen hohen
Preisen statt; der Vorverkauf beginnt bereits vom 23. d. M. ab
an der König!. Theaterkasse in den Vormittagsstundenvon 10 bis
1 Uhr.

— Kirchliche«. Der Militärgottesdienst  amHimmel-
fahrtstag wird Punkt 8'/, Uhr beginne». Nach dem Beginn werden,
zufolge der am letzten Sonntag gemachten Erfahrungen, dieKirchen-
thnren geschlossen und erst wieder nach Beeudigung des Gottes¬
dienstes geöffnet.

— Die Ktadlverordnrtrn sind auf Freitag, den 25. Mai
dieses Jahres, Nachmittags4 Uhr, in den Bürgersaal des Rath¬
hauses zur Sitzuug eingeladen. Tagesordnung: 1. Einführung
und Verpflichtung des Herrn Stadtraths Winter. 2. Mittheilungen
des Magistrats, betreffenda) die Betheiligung der Stadt Wies¬
baden an der nach dem Gesetz vom4. Dezeniber 1899 zu gründenden
Bezirks-Wittweu- und Waisenkasse für die Hinterbliebenen der'
Lehrer an öffentlichen Volksschulen, b) die spätere Verwerthung
des städtischen Anwesens „Schöne Aussicht" Nr. 2. o) den Ab¬
schluß mit der Seehaudluugs-Soeietät wegen Auftiahme des
Restes der letzten städtischen Anleihe. 3. Entwurf über
bauliche Veränderungen und Ergänzungen des Theatergebäudes.
4. Zustimmung zur Ertheilmig der Konzession für die Vorortbahnen'
nach Mainz und nach Erbenheim auf die Dauer von 45 Jahren.
5. Entwurf eines Ortsstatuts über die Erhebung von Beiträgen
zu den Kaiialbaukosteu. 6. Vorlage, betreffend Aenderung der
Hundesteuer-Ordnung. 7. Einspruch des Bezirksvereins„Süd-
Wiesbaden" gegen die geplante Erweiterung der Umsatzsteuer.
7a. Einspruch einer größeren Anzahl hiesiger Bürger und Einwohner
gegen die Zurückoersetzung des Kurhaus-Neubaues. 8. Aenderung
des Fluchtlinienplaues für das Gelände zwischen Bodeustedtstraße
und Ringstraße. 9. Vorlage, betreffend die Neupflasterung der
Moritzstraße. 10. Erwerbung eines Bauplatzes für eine im
westlichen Stadttheil zu errichieude zweite Realschule. 11. Ueber-
tragung von Kreditposten, die im abgelanfenen Rechnungs¬
jahr noch nicht voll verwendet sind, auf das Jahr I960.
12. Geiiehniigung zweier Verträge, betreffend die Sammel-Wasen-
meisterei. 13. Veräußerung einer Feldwegfläche an der Wallufer¬
straße. 14. Desgleichen einer Feldwegfläche an der Bülowstraße.
15. Ankauf von Wiefenaelände im Distrikt„Au". 16. Zuwendung
aus der Thunes'scheu Erbschaft an zwei bedürftige Verwandte der
Erblasserin. 17. Gesuche um Gewährung von Beiträgen:
a) zur Errichtung eines Denkmals für Hoffmaimv. Fallers¬
leben, b) zur Schmückung der Kriegergräber bei Metz,
c) zur Errichtung eines StudentenheiuiS in Pettau, ä) zu
den Kosten einer allgemeinen Geflügel- und Singvögel-
Ausstellung in Wiesbaden. 18. Neuwahl zweier Armenpfleger.
19. Neuwahl eines Mitgliedes der Einkommensteuer-VeranIagungS-
Kommission. 20. Vermehrung des Aeeisepersonals um einen Eiu-
iiehmergehülfen und zwei Aufseher. 21. Definitive Anstellung eines
Bauassistenten und eines Büreauassistenteu. 22. Gewährung von
Zuwendnngena) an die Wittwe eines Bediensteten der Schlachthaus-
Verwaltung, d) an einen ausgeschiedenen Bediensteten der Krauken-
hausvenvältuug. (Zu Nr.7, 20 und 22a berichtet der Organist tions-
ansfehuß und zu Nr. 12, 17c und d der Finanzausschuß.)

— Krrrin für Palnrknn - e. Donnerstag, den2-4. d. M.,
unternehmen die Mitglieder der botailisä>en Sektion des „Vereins
für Naturkunde" eine Tagestour nach Adolfseck-Hohen-
ftein und Zollhaus - Hohlenfels.  Die Abfahrt erfolgt
Rheinbahnhof Morgens7 Uhr 10 Min. nach Adolfseck, von wo
aus der loynende Marsch nach Hohenstein allgetreten wird. Hier
wird Miltagsrast geniacht und der Zug 12 Uhr 40 Min. zur
Weiterfahrt nach Zollhaus benutzt, von wo aus auf bequemen
Wegen durch herrlichen Wald nach einstüiidigem Marsch die hoch¬
interessante Burg Hohlenfels erreicht wird. Zur Rückfahrt wird
der 7 Hör 49 Min. von Zollhaus fahrende Zug benutzt. Zu diesem
vielseitig interessanten Ausflug werden die Mitglieder, sowie
Freunde des Vereins und Gäste zur regen Theilnahme eingeladen.

— Maifröste . In Nennkirchen (Amt Rennerod) sank in
der Nachr zum Sonntag das Thermometer auf2'/-Grad unter Null.
— Aus Wicker , 21. Mai, wird uns gemeldet: Vor einigen Tagen
waren wir in der angenehme» Lage, über den prächtigen Stand
unserer Weinberge berichten zu können, der zu den schönsten
Hoffnungen berechtigte. Wie anders heute! Der starke Frost in
der Nacht vom Samstag auf Sonntag hat die schönen Hoffnungen
alle zerstört. Bei einem Gang durch die Weinberge bietet sich ein
trostloser Anblick. Das junge Laub hängt welk und schwarz
an den Weinstöcken und die Gescheine sind fast sämnrtlich
erfroren. Der Umstand, daß bei dem Frost Windstille
herrsäite, hat viel dazu beigetragen, daß der Schaden so
bedeutend wurde. Die durch Raine, Bösdiungen und Hecken
geschützten Lagen sind am stärksten mitgenommen, an den höher
gelegenen, der Zugluft mehr ausgesetzten Weinberge schimmert noch
etwas grünes Laub durch. Man berechnet den Frostschaden in
hiesiger Gemarkung auf 60- bis 70,000 Mk. — In Hoch heim
suchte man den Wirkungen des Frostes durch Räucherung
vorzubeugen, ein Mittel, das sich bei früheren Mai¬
frösten gut bewährt hat. Da aber die Windrichtung
während der Nad)t von Nord nach Südwest umschlug, so lagerten
sich die meisten Rauchwolken über Aecker und Wiesen und berührten
die Weinberge nur in einem kleinen Bezirk. Der Frostschaden ist
auch hier ist de» besseren Lagen ein ganz bedeutender. Durch diesen
starken Frost ist nicht allein die diesjährige Weinernte vernichtet,
sondern auch die nächstjährige sehr in Frage gestellt, weil es im
nächsten Frühjahr an kräftigem Rebholz fehlen wird. — In der
Gegend von Usingen  erlebte man am Sonntag ein lustiges
Schneegestöber.

d. Dev Krirfverltehr hat eine solche Ausdehnuiig an¬
genommen, daß die Postverwaltung darauf bedacht sein muß, etlvas
zur Entlastung ihrer vielbescchäftigten Beamten zu thnn, die bald
an der Grenze ihrer Leistuugssähigkeit augekommeu sind. Nun
kann kein Zweifel darüber herrschen, daß recht viele Briefe eine
kleine Verzögerung ganz gut vertrage», während bei anderen auch
die kleinste Verzögerung vom Absender und Eiupsänger gleich un¬
angenehm empfunden wird. Bis jetzt fehlt es an einein äußeren
Zeichen, das oen eiligen Brief uo» beut minder eiligen unterscheidet
(von Eilsendungen mit höherer Frankatur abgesehen). DieReichspost-
verwclltuna will nun demnächst farbige Briefumschlägeausgeben,
die für 5 Pf. daS Stück verkauft werden und den Abfenderil die
Ausgabe nicht durch besonderen Boten wie bei Eilbriefen, wohl
aber mit dem ersten Bestellgana sichern. Die fahrenden Post¬
beamten. welche jetzt mit dem besten Willen nicht mehr während
der Fahrt die Briefe sortiren können, werden sich»ach Einrichtnilg
der dringenden Briefe daraus zu beschränken haben, die an den
farbigen Umschlägen kenntlichen Briefe während der Fahrt zu
sortiren und die übrigen Briefe unsortirt an den Bestimmungs¬
orten abzngeben. Für Drucksachen, deren schleunige Bestellung
besonders Zeitungen angenehm ist, wird sich gewiß eine ähnliche
Einrichtung treffen lassen.

— Union Ganymed . Aus dem soeben von der Hnupt-
verwaltnng des Deutschen Kellnerbnndes, Union Ganymed, Sitz
Leipzig, herausgegebeuen Jahresbericht pro 1899 geht hervor, daß
der Bund aus 74 Sektionen besteht, die über Deutschland, die
Schweiz, Belgien, Holland, England, Frankreich, Italien, Algier
und Egypten verbreitet sind. Der Deutsche Kellnerbund hat sich
die sociale und gesellschaftliche Hebung der Gastwirthsgehülfen
(Kellner, Köche, Portiers re.) zur vornehmsten Ausgabe gemacht;
er besitzt in London ein eigenes Klubhaus, das ihm einen Kosten¬
aufwand von 76,000 Mk. verursachte, hat eine Fnehzeituiig„Hotel
Revue", unterhält 29 Stellennachweise in den größten Städten des
In - und Auslandes. Zu seinen Institutionen zählen ferner eine
Spar- und Darleheusbank, welche ca. 72,000 Mk. Spar-
Einlaqen aufweist und 7 pCt. Dividende gewährte, eine
Kranken- und Begräbnißkasse, die pro 1899 4932 5D!f. 81 Pf. Krankcn-
niid 1185 Mk. Begräbnißgelder auszahlte, eine Reisc-Uuterstützungs-
kasse, Fachbibliotheken, Fachschulen und Rechtsschutz. Auf dem kürzlich
abgehaltenen Kellner-Kongreß in Berlin war der Deutsche Kellncr-
bund durch 34Delegirte vertrete», wie überhaupt der Verein infolge
feiner Größe und Ausbreitung die Führung derjenigen Verufs-
genosscn übernommen hat, die auf dem Wege gesetzlich erlaubter
Selbsthülfe ihre Lage zu verbessern suchen. — Auch hier in Wies¬
baden besteht ein Zweigverein der „Union Ganymed".

— Die Konderfalrrtrn nach Daris , die von Karl Stanzens
Reisebüreau, Berlin W., Friedrichstraße 72, veranstaltet werden,
haben einen derartigen Anklang gefundeii, daß schon jetzt fürtie
Theilnehmer dieser Fahrten von Köln aus jeden Mittwoch Vor¬
mittag eigene Sonderzüge eingestellt werden müssen. Besondere
uniformirtc Stcmgen'sche'Dolmetscher begleiten die Züge. Da jeder
Mitreisende im klebrigen vor der Abreise seine eigene Eisenbahn-
Fahrkarte erhält, so kann die Reise von der Heimath bis Köln in
einem beliebigen Eisenbahnzuge zurückgelegt werden. Infolge der
äußerst zahlreich eingegangeuen Anmeldungen für die Pariser Reisen
hat Karl Stanzens Reisebüreau außer dem von ihm für die Dauer
der Ausstellung gemietbeten Grand Hotel du Pavillon noch mit
mehreren anderen Hotels tvegen Aufnahme der Theilnehmer
seiner Reisen Abkommen getroffen und jetzt hat es noch in einem
ersten Pariser Hotel Zimmer für eine außerprogrammäßige Sonder¬
fahrt, die am 18. Juni angetreten wird, gemiethet. Programme
werde» wie immer kostenfrei ausgegeben.

— Ar; unser« hochverehrten Frauen und Imigfra ««»!
Die soeben cmsgegebene Nummer 21 der„Berliner klinischen Wochen¬
schrift" veröffentlicht folgenden Nothschrei: „In unser Aller eigener
Sache! In den letzten Tagen ist uns eine Notiz zugeaangen„der
Centralstelle für Staubbeseitlgung in Wohnungen, schulen, Arbeits¬
stätten und Verkehrsräumen", in welcher ein staubfangender Oel-
anstrich„Dustloss“ empfohlen wird. Die Sache mag einpfehleus-
werth sein, wir haben darüber kein eigenes Urtheil. Worüber aber
nicht nur wir, sondern Jedermann sein verdammendes Urtheil hat
und haben muß. das ist ein Unfug, der sich mit diesem Sommer
aller Orten breit macht und uns auf Schritt und Tritt belästigt
und bedroht: die Unsitte der Schleppen an den Damenkleidern,
eine Modethorbeit, die geradezu Allem Hohn spricht,was die Aerzte und
Hygieiniker seit Jahren über die Schädlichkeit des Staubes und
Straßensehmutzes predigen. Wenn man sieht, wie eine Dame ganze
Wolken von Staub aufwirbelt, welcher Schmutz an der Unterseite
der Röcke sitzt, den die Schönen mit sich herum und in ihre Be¬
hausung schleppen, und welchen Gefahren sie damit sich und ihre
Angehörigen aussetzen, wenn ma» bedenkt, was Alles in den letzten
Jahren über die Verbreitung infektiöser Keime, vor Allem der
Tuberkelbazilleu, durch den Staub und eingetrockneten Auswurf
feschrieben und gesprochen ist, und daß das Alles vor dem Tyrannenllode in den Wind gesprochen und verweht ist, so möchte man an
der Einsicht der Menschen verzweifeln und mit dem bekannten Haus¬
poeten ausrufen: „Der Mohr bleibt schwarz, der Thor bleibt dumm,
das ist ihr Privilegium." Wenigstens sollten doch die Männer und
vor Allem die Aerzte mit aller Entschiedenheitbeu Kampf gegen
diese Unsitte aufnehmen und wenigstens so viel durchsetzen, daß die
Damen auf der Straße und vor Allem auf der Reise sogenannte
subfreie Kleider trügen. Aber leider ist der Herr der Schöpfung,
was die äußere Erscheinung seiner besseren Hälfte anbetrifft,
meistens mehr als unselbständig, und so fürchten wir. daß
diese Mode, wenn sie anhält, achtlos und gewissenlos das im
Großen einreißt, was wir mit Mühe im Kleinen ausbauenI Hoffen
wir, daß diese Zeilen einem der großen Pariser Modekünstler zu
Gesicht kommen, der für das nächste Jahr wieder kurze Kleider
dekretirt. Das ist der einzige Weg. hier Abhülfe zu schaffen."
Jedes Wort ist zu unterschreiben. Eine Pflicht der Tagespresse
aber ist es, den von der „Verl. klin. Wochenfchr." nuternommeneu
Kampf gegen diese gefahrbringende Modethoryeit der Schleppen¬
kleider mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ebenfalls zu be¬
ginnen und der uiedlzinischen Fachgenossin treu und thatkräftig
beizusteheu. Vielleicht erweist sich die weibliche Vernunft doch stärker
als die weibliche Modethorheit.

— Gegen die künstlichen Knrgruinr». Der „Burg¬
wart", Zeitschrift für Burgenkunde, Organ der Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Bargen, sdireibt in der Mai-Nummer(die sich,
nebenbei bemerkt, ausführlich mit der Nenovirung der Marksburg
beschäftigt): „Der Erfurter Verschönerungs-Verein hat in Aussicht
genommen, im oberen Steigerwalde eine künstliche Burgruine zu
erbauen. Wir können von einem solchen Unternehmen nur dringend
abrathen. Eine künstliche Ruine wird unter allen Umständen un¬
echt wirken, selbst wenn man bedeutende Mittel aufweuden wollte.
Bei geringen Auswenduiigeu läßt sich überhaupt nur ein komischer
Effekt erzielen. Unter allen Umständen wirkt ein solches unechtes
Bauwerk verwirrend und stört das Verständniß des Vublikums für
die Wirklichkeit. Ueberdies dürfte es dem Verschönerungs-Verein
duräiaus nicht an geeigneten Objekten fehlen, wenn er eine oder
mehrere wirkliche Burgruinen in der Nähe Erfurts in seine Pflege
nehmen will. Dadurch könnte er sich ein wirkliches Verdienst um
die Landschaft und um die vaterländische Geschichte erwerben."

— Kleine Uoti ?en. Die Gesang-Abtheilung des „Wies¬badener M ilitär -Ver eins"  uiiteniimmt am Himmelfahrtstage
einen Ausflug nach Wildsachsei,. Da sich die früheren Ausflüge
derselben stets einer starken Betheiligung zu erfreuen hatten, so
werden sich auch diesmal die Kameraden mit ihren Angehörigen,
sowie Fremide des Vereins zahlreich einfinden, zumal während des
Aufenthaltes in Wildsachsen für Unterhaltung in geniigeuder Weise
Sorge getragen ist. — Die beim Bezirks-Kommando Wiesbaden
bestellten Ranglisten  für 1900 sind nunmehr eingetroffeu und
können im Geschäftszimmerdesselben, Rheinstraße 47, abgeholt
werden. — Für die arme Pfarrerstochter  gingen im „Tag-
blatt"-Verlag ein: Von K. pro cm. 3 Mk. Weitere Gaben werden
gern angenommen. — Die Seerobenstraße  von der Lahnstraße
bis zum Sedanplatz und die Druden  str a ße  von der Einser- bis
zur Seerobenstraße werden zwecks Neupflastening auf die Dauer der
Arbeit iür den Fnhrverkchr polizeilich gesperrt.
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aereu Anweiioung. «wer »Kotier. welcher auf dem CWebict
richluug von elektrischen Centralen sehr bewandert ist, sch
Entwickelung unseres Belcuchtungswesens von der Heit desJ
Kienspanes an und erläuterte daun einachcnd die Anw

©. 21. SJlal. Am Samstag Abend dielt Herr
enrich,  Ingenieur der Elcktric>tät«-Aktien-Gesellschaft vormals
Büchnerm Wiesbaden, hier im vollbesetzten kleinen Saal der

.Krone' einen sehr interessanten Vortrag  über Elektricität und
seren Anwendung. Der Redner, welcher auf dem Gebiete der Er-

.childertc die
1primitiven

eingehend die Anwendbark.it
der elektrischen Energie fnr elektrische Licht-und Kraftanlagen, sowie
sonstige Zwecke Am Schluß dankte Herr Bürgermeister Schmidt
dem Redner für seinen beifällig anfgenommenenVortrag, auch
knüpfte sich»och eine eingehende Diskussion an. in welcher die Ein¬
führung der Elektricität sehr befürwortet wurde.

* Aus der Umgebung . Bei der Delegirteuvcrsammlung
des Nass. Sängerbundes in Liniburg  wurde beschlossen, den
nächsten Gesangwettsircit im nächsten Jahre in Schierstein  ab-
zuhaltcu. — Der Nass. Landcs-Obst- und Garienbanvereiu tritt am
b.Juni in Laugenschwalbach  zu einer Vorstandssitzung zusamnien.
—In Niedernei sei,  fanden beim Ausschachten eines Fundaments
zu einem Neubau fiir Herrn Hatzmaun die Arbeiter eine Schüssel
voll alter Brabanter Thaler; dieselben tragen das Münzzeichen
Josef II. und die Jahreszahl 1789. — In Mainz  ist ein zur
Uebnng eiugczogencr Reservist des 87. Infanterie-Regiments irr¬
sinnig geworden. Er spielte sich als Regiments-Koininandeur auf
und wollte die Parole ausgebcn. — Von Bingen  aus wird der
Rabbiner De. M. Schlesinger, ein geborener Hamburger, wegen
Sittlichkcitsvergehenssteckbrieflich verfolgt. Er soll ins Ausland
geflüchtet sein.

Aus Kunst und fdmt.
Dr. T. Die Kakletiologie der Gräber . In London ist

soeben der Bericht eines wissenschaftlichen Ausschusses erschienen,
oer sich während der letzten Jahre in amtlichem Auftrag mit
Untersuchungen über die etwaige gesundheitliche Gefahr der Kirch¬
höfe beschäftigt hat. Der Inhalt ' dieses Schriftstücks ist von un¬
gewöhnlichem und allgemeinem Interesse. An der Spitze steht eine
Abhandlung von Dr. Klein über das Schicksal der krankheit¬
erregenden Bakterien im tobten menschlichen Körper. Die Ergeb¬
nisse beruhen auf Experimenten, die zu dem Zweck unternommen
wurden, di- wichtige Frage über die Möglichkeit einer ge,undhe,t-
schädlichen Verunreinigung des Grundwassers durch Kirchhöfe
zur Entscheidung zu bringen. Die Proben wurden an Meer¬
schweinchen ausgcführt und erstreckten sich auf folgende
schädliche Keime: Fäuluißbacillen, Eiter-Erreger, Cholera¬
keime und die Bacillen des Typhus, der Dyphthcrie, der
Tuberkulose, der Pest und der Enteritis. Die Ergebnisse haben
gezeigt, daß der verbreitete Glaube an eine unbeschränkte Lebens¬
fähigkeit der ansteckenden Bakterien in todten und begrabenen
Körpern unbegründet  ist . Im Falle eines Meerschweinchens,
das 18 bis 24 Zoll unter der Erde eingcgraben wurde, überlebten
die dem Thier eingeimpften Keime die Bestattung nur um eine
vergleichsweise kurze Zeit. Nach einem Monat hatten sie sämmtlich
ihre ansteckende Kraft und überhaupt ihre Lebensfähigkeit verloren,
und durch diese Thatsache wird jede Gefahr ausgeschlossen, da em
Sarg länger als einen Monat völlig intakt bleiben muß. Noch
wichtiger ist die Feststellung, daß die krankheiterrcgenden Keime, bte
in einer Leiche selbst enthalten sind, früher zu Grunde gehen, als die
äußere Haut für sie durchlässig wird. Außerdem ist es wahrschein¬
lich, daß die zerstörende Wirkung der Vcrwesungskeime von außen
her den Austritt der krankheiterregenden Bakterien aus dem
Körper verhindern. Dr. Klein vertritt die Annahme, daß sich«m
Erdboden ein Kampf der Bakterien untereinander entwickelt, in
dem Verwesungsbakterien den Sieg davontragen, oder daß gewisse
chemische Erzengnisse der mit der Leiche vor sich gehenden Umwand¬
lung als ein Gift auf die krankheiterrcgenden Organismen ernwirken.
Diese Ansicht befindet sich in Uebercinstimmungmit der Theorie,
der zufolge sich in unserer Umgebung dauernd ein Streit zwischen
krankhciterrcgenden und nicht kraukheiterrcgenden, also gefährlichen
und ungefährlichen Bakterien abspielt. Von besonderer Bedeutung

sind ferner di- Untersuchungen von Dr. Sidney Martin über das
Wachsthum des Typhnsbacilln« im Erdboden. Die daraus ge¬
schöpfte wichiige Erkenntniß besagt, daß der Erdboden gewöhnlich
besondere Organismen enthält, die auf den Typhnsbacillus ver¬
nichtend wirken. Andererseits lebt der ThvhuSbaciUus über ein
Jahr lang im Boden, der vorher keimfrei gemacht worden«st.
Wenn aber Reinkulturen von Bodenbakterien einer solchen Boden¬
probe beigemischt wurden, so brachten sie den Typhusbacillus rasch
zum Verschwinde,, oder verhinderten wenigstens seine Vermehrung.
Dr. Houston hat festgestellt, daß verschiedene Bakterien die IN einen
Boden gesät werden, ein sehr verschiedenes Schicksal erleiden. Der
bei uns heimische Bacillus nrodigiesus bleibt, wenn auch >n ver¬
minderter Menge, mchrerc Monate laug lebend, wahrend der in
den Tropen heimische Cholerabacillus selbst nach wen gen Tagen
nur noch mit Mühe in der besäten Erdprobc nachgcwieseu werde»
kann Diese Versuche bedürfen allerdings noch einer weiteren Fort¬
setzung es ist aber bereits ersichtlich, daß sie »nt Hinsicht auf
Cholc'ra-Epidcmiecn und deren Beziehung zum Erdboden eine wesent¬
liche Bedeutung besitzen. _

Kleine Chronik.
An den Bockenhcimer  Schulen wurden Samstag Nach¬

mittag Versuche angcstellt, durch die festgestellt werden sollte, welche
Zeit dazu gebraucht wird, bis bei Ausbruch eines Feuers sammt-
liche Klassen entleert sind. Als Resultat ergab sich eine Zeitdauer
von zwei Minuten.

Bei einer Uebnng der Deutzer Kürassiere wurde Montag Morgen,
wie der „Franks. Ztg." geschrieben wird, einer Schwadron, die
Fnßcrercitien vornehmen sollte, Befehl zum Absitzen gegeben, als
plötzlich eine Anzahl Pferde scheute.  Zweiundfünszig Pferde
rasten in die Stadt hinein. Dabei stürzten mehrere Pferde und
zogen sich schwere Verletzungen zu. Ein Milchfuhrwerk wurde
zertrümmert. Vierzig Pferde langten wiederum in der Kürassicr-
kaserne an, die andcrcu jagten weitcw ,

Daß in München die Biertrinker  noch immer als eine
geivisse Klasse von Uebermenschen sich Hervorth,m, beweisen die nach¬
stehenden Angaben der „Allgemeinen Zeitung" über die Größe des
Betriebes, dessen sich in diesem Jahre der Bockausschank im Hof¬
bräuhause zu erfreuen hat. Der Durchschnittsausschank beläuft
sich an Wochentagen auf 10V, an Sonntagen auf 120 und mehr
Hektoliter. Dazu tverden täglich verzehrt 12- 16,000 Stück Bock¬
würste, die von 25 eigenen Metzgern täglich ab 2 Uhr Früh im
Hofbräuhause selbst hergestellt werden. Außerdem werden noch
täglich zu verschiedenen Speisen 10—15 Kälber verarbeitet.
12 Schenken sind unausgesetzt im Betrieb. Die Zahl der täglich
zum Bier verspeisten Rettige wird leider nicht angegeben._

Gerichrssaai.
d Wiesbaden , 21. Mai. (Strafkammer .) I » der Nacht

zum 12. Januar d. Js . wurde in der von dem Gastwirth Datz
gepachteten Kantine ans dem Terrain des ueueu Babnhofs ein
Einbruchsdiebstahl verübt. Es wurden gestohlen6 Flaschen Weiß¬
wein, 20 Flaschen Bier, 2Flaschen Cognac, Ruhm, Doppelkümmel,
Limburger Käse, Brode, Korkzieher, Messer und Gabeln, Teller.
Cigarren, Senf, Rauch- Uiid Kautabak und ein Feuerhaken. Außer¬
dem waren den Italienern aus einem Versteck mitgenommen worden
10 Pfund Zucker, eine Kiste Nudeln und eine Kiste ihrer Leibspeise:
Maccaroni. Zu der Zeit, in der der Diebstahl stattfand, trieb sich
hier bummelnd der Schneidergeseüe WilhelmT. aus Allendorf
herum. T. verkehrte oft bei dem Taglöhner LudwigW., der sich
um jene Zeit gerade bei seiner Braut häuslich niedergelassen hatte.
In der Wohnung des LudwigW. wurde nun am 13. Januar, am
14. Januar und einige Tage nachher noch des Abends festlich ge¬
lebt: Es wurde versüßter Wein, versüßrer Cognac und dito Ruin
getrunken, und als sich die Mitfeiernden beiT. erkundigten, wo
die Herrlichkeiten auf einmal hcrkämen, da antwortete er: „Da?
haben mir meine Eltern geschickt." Merkwürdiger Weise waren
aber die Bierflaschen mit Etiguetten des Bierstadter Felsenkellers

versehen, selbst die Viele» glaubende Trinkgesellschaft zwciselt- da.
her, aber sie begrub den Zweifel in ihrem Herzen und hals desto
redlicher den Alkohol vertilgen. Bald kan, aber dem T. dir
Polizei auf die Spur, und nun sitzt er. de« Eiubruchsdiebstahl,
beschuldigt, ans der Anklagebank, denn ziemlich Alles, was au,
der Kantine verschwunden war, hatte man bei ichm gesellen oder gefunden.
LudwigW. hat den Hehler bei dem Kautincn-Dicbstahl gespielt.
Außerdem hat er in beni Volkskaffechans in der Kleinen Schival»
bacherstraße einen kupfernen Kessel gestohlen, wobei WilhelmT. oen
Hehler gemacht hat. Der Schueidergescllc wird wegen schweren
Diebstahls und Hehlerei in je einem Fall zu einer Gefangnißstraft
von 1 Jahr 5 Monaten und der Angeklagte LudwigW. wegen der«
selbe» Verbrechen zu einer solche» von 1 Jahr 7 Monaten oer«
urtheilt. Beiden Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von5 Jahren genomnicn.

Der Krieg in Siidasrikn.
wb. Kondor«, 22. Mai. Der Berichterstatter des „Daily

Chrouicle" in Kronstadt meldet, Kommandant Dewet  spreche sich
für die Waffenstreckung  aus , wenn anuehmbare Friedens,
bedingungcn erlangt werden könnten, Obeckouimandant Botin, de.
harre dagegen auf Widerstand. Das Blatt bemerkt dazu, Dewet
suche zweifellos die Grundlage der Unabhängigkeit der Burcu zu
retten, aber es sei unmöglich, dem Prästdeuteu Krüger auch nur
den Schein einer Autorität zu belassen. — Die „Morning Post"
meldet aus Kronstadt  vom 20. d. M.: Die Buren verlassen
Harrismith  und wenden sich nach Norden. Es geht das Gerücht,
daß der Van Recneii-Pab frei sei und daß der Botha-Paß um
von wenigen Buren vertheidigt werde.

Letzte Rnchrichre».
Krvtin , 22. Mai . (Eigenes Telegramm des „Wie « ,

badcner Tagblatt ".) Der Reichstag setzte die tox Heinz,
einstimmig von der Tagesordiiuiig ab und trat sofort in die Be.
rathung über den entsprechenden Initiativ -Antrag Ballestrem,
betreffend Aendernugen und Beschränkungen des sogenanntenTheater.
uild Schaufenster-Paragraphen, ein, der Jnitiativ-Antrag wurde in
erster, giociter und dritter Lesung gegen die Stimmen der Social«
demokraten und Freisinnigen aiigeilommen.

Vottrswivlh sch afilich
©dfcmafht . Coursbericht der Frankfurter Effekten.

@o eie tat  vom 22. Mai, Abends5'/- Uhr. Credit-Actien 224.50,
Disconto-Couunandit 184.90, Staatsbahn 138.75, Lombarden
26.—, Gotthardbahn-Actien 141.60, Centralbahn— , Nordost¬
bahn 92.40, Unionbahn— , Lanrahütte 268.50, Bochumer 248.70,
Gelsenkirchener215.80, Harpcner 228.—, Italiener 94.60, Dresdener
Bank— , Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
—.—, Deutsche Bank—.—, 3-proc.Mexikaner- .—,4-proc,Spanier
—.—, Hibcruia— , 3-proc. Portugiesen— , Northern Share,
— . Tendenz: schwach bei sehr stillem Geschäft.

Geschäftliches.
«•>imincAtl u - ohron . Kranken z. Notiz , dass m. Kuren

PS8iVÖS6ll 8 Herzerreg ., Magenverstimmung , Angst,
Zwangsgedanken , Schwächezust . etc . auch

d. Saison in Auerlmcl ». Hessen , stattfinden . Specifisoh wirk¬
sam bei veralteter Darmträgheit . Prosp . iib. Eigenart u . Erfolge
frei . I »r . Borclieidt . K68

Dir Morgru -Ansgabe enthäit 3 Kettager».
BerantworNichfiir bit SROaction: C RLthrrXI . IKotatioit»pKfienbtud u. Btclag

der «!. Schrltenberg ' Ichen Hoi-Vuchdrui!-rei in Wieidade».

ü ©iat®sl »ei *i©tii des „ Wiesbadener *YafiSiliiit *4 wöiei  iüai
Reichsbank -Disconto 5*/s ° o (Rach dem Frankfurter Oeffentlichen Rörsen-Coursbktt .) Frankf . Bank-Disconin 5 1h

4. . Pr . 99 unverlsb . Ji 100.80
36- » iJ,~()H! 87ii .Ot » 91.50
37» » » 96 unk . 1906» 92.
4. . Pr . H.- ll .S. 8-12» 99.10
4. . » » » 15-18» 99.30
4. . Uhein .Hyp .-Bk. » 100.
37» » » » » 91.20
4. . Süd .B.-Cd.Mnoh.» 100.40
37- » » t » 92,60
4. . Schwed .R-H.- BJi —
3*/, » » * 87.50

Attleheniilno «« .
Zf, Verzins «, in Prosen tu»
4. . Bad . PrÄm. Th . 100 141.80
4. . Bayer . » » 100 161.10
5. . Don.Regul . ü.fl.100 —
37- Goth .Pfd . I. Th .100 —
37» » » H . » 100 110.10
37'« Köln -Mind. Th .100 135.25
3. . Madrider Fr . 100 42.70
4. . Mein .Pr -Pt .Tb .100 130.55
3.2 Oest .v.1864 ö.fl.250 162
4. . » »1860 » 500 136.75
3. . Oldenburger Tb .40 128.
27'« Stuhl w-R.-Gr »159 —
— Türk .Fr40Ü(i.C.76) 116.60
OuvsrtiinsUoho nar Stiiss.
— Ari8bach -Gunz .il.7 42 .80
— Augsburger » 7 —
_ Braunschw . Th .20 129.75

FinländisobeTh .lO —
— Freiburger Fr . Ich 24.20

Genua 1.3. 150
Mailänder Fr . Ä) 47.

_ * » 10 12.70
— Meininger fl. 7 —
_ Neuchäteles Fr . 10 27.80

Oesterr . v. 6411. 100 341.80
» Credit » 58 ^ 100 336.

— Pappenheimer fl.7 23.20
— IJng .Staats ö. li.100 283 .50
— Vonetianer Le . 30 22.90

Zf.
3V,
31/«
3. .
87«
37«
3. .
37«
3V»
37«
3. .
37«
3. .
4. .
3. .
37»
31/«
37«
4. .
37«
3. .
37»
37«
37«
37«
äf:
3. .
i.  .
4. .
t . .
4. .

H:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.*4.5
47«
*3.
5. .
5. .
4.
1 .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4.
4.
4. .
ö. .
4. .
1.
1. .
1. .
4. .
4. .
t. .

Staats papiere.
Dtsch . Reiohs-A. Jt

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »
» » , » »
» » » »

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed . Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v .&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi. b . fi.
Hai . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOÜOr»
» » kleine »

Oest . Gold-Rte . ' fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-ltte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St.-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss.
» » v. 1894 .46

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» lnn .A. v.87 »
» St.-li .v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R. M.
Spanier cpt . Ps.

» ult.
» kl.

Türk . cons . Obi. M.
» -> Lit .B. »
» » » O.Fr.
» » » D.

Ung . Gld.-Rt . cpt . Jt.
» » » ult . »
» » » 1012 »

95.25
95.25
86 20
95.25
95.35
86 30
93.45
93.50
93.25
84.55
97.40

10375
83.70
93.75
93.80
93.75

101.55
84.
97.
92.10
94.
39.90
45.70
90.60

94.50
94.10
58.35
97.80
96.75
96.60
96.90
37.50
98.50
25.
92.95
93.30
80.80
79.80
8250
80.30
99.
99.75
98.60
62.60

73.
85.

23.

97.40

4. .
47»
47«
4. .
47»
4. .

üng .Gld.-Rt . 202 Jt
» Eis .-Al . Gld . »
» » » SUb. fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al . v.88 Jt
» Grund entl . fl.

100.60
100.55
98.75
»1

10L20
91.80

5. . Argot , v. 1887 Pes 80.80
47» » v .88 innere Jt 70.40
47'» » v.88 äuss . £ 71.80
47» Chilen . Gld .-Anl . & 84.20
6. . Chin . Staats -Anl . £ 105.30
57« » » » Jt 102
5. . » » » £ 97.50
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
37« Priv . Egypt .-An . » 100.60
5. . Mexik . cons .v.99 .Ä 98.80
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . »
3. . » inn . ult . P. 25.35
Zf. SliitU . Obligationen.
37'» 1 Wiesbaden Jt 91.30
37 « | » 1896 » 92.
Zf.
4. .

■Snn k -Adicn.
Dtsche Reichsbank ,157 .50

4. . Frankfurter Bank 191.
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 124.50
4. . Berl . Handelsg . ult. 158.20
4. . Darmst . Bank » 138 75
4. . Deutsche Bank » 198.60
4. . D. Gonoss.-Bauk » 112.40
4. . » Vereinsbank 117.80
4. . Discont .-Cormn. » 185.80
4. . Dresdner Bank » 155.
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 184.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver.

Mitteid . Creditb.
128 50

4. . 112 .40
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 138.10
4. . Niirnb . Vereinsbk. 204.50
4. . Pfälzische Bank 134.90
4. . Pr . Bod.-Cred .-Bk. 138
4. . Rhein . Creditbank 143.30
4. . » Hyp .-Bank 165.
4. . Schaaffhaus . B.- V. 188.50
4. . Südd . Bank Maunh. 112.50
4. . Südd . Bod .-Cr.-Bk. 155
4. . Wfirtt . Vereinsbk. 144.40
4. . Oesterr .-L ng . Bank 126.55
4. . Oesterr . Landerbk. 115.
4. . » Credi taust. 225.30
4. . En gar . Creditbk. _
4. . » Esk .u.W .-B. 122.
4. . Enionbk . in Wien
4. . Wlener Bk .-Veiein 129.
4. . Allg . Eis . Jfkges. 106.40
4. . D. Eff . u . Wclis .-Bk. 126.85
4. . Mein . Hypotb .-Bk. 127.80
4. . lianque Ottomane 113.50
Li. tCB»esi SirtSasi-güctiüsaa.
4. . 1Ludwigsh .-Bexb. 220.40
4. . Lübeck -Bücbon. 147.
4. . 1Maiienb, -Mlauka 79.

Pfalz . Maxbalin
» Nordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ter . Arad . Csa . 5.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . ßt .-R.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »

126.
143.
115.
133.
138.80
26.

Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Verein . Sobweizb.
ltal . Mittelmeer

» Moridionalas
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

141.60

88.90
14620

92.30
81.

100 10
1B850
37.15

120.70

4. .
4. .
4. .
4; .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

4nglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

> Zuckerf . Wagh.
ßierbr .-Ges. Frlcf.

» » Pr .-A.
Brauerei Bir.ding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardli .)
» Kemptf
» Mainzer Aot.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gralf & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Chem. Fahr . Griesii.

» Golden bg.
» Woiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb .-Scb.
Allgetn . Elekt .-G.
Int . Elektr . ü . Wien
Elect . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Ani . (Kein)
Farbwerke libehst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk . Gussst.
Kölner Strassen !».
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
Oelfabrikeu Var . D.

97.50
397.
83.80

132.
142.
232.
125.
193 80
74.

142.90
252 50
119.80
245.
110.

94.50
135.
151.50
250.
189.
207.
163.
240.40
245.20
212.10
157.
90.50

380.5
130.

172.
207.
231.
125.9
175.
103.8
108.

4. . Schubst .Vor .Fulda 140.40
4. . Siern. Glasindustr. 245.
4. . Spinn . Hüttenhm. 93.
4. . Verlagsanstalt D. 148.30
4. . Verl . u . Dr . Köln. 100. -
4. . » » Strassb. 112.70
4. . Wessel , T’rz. u. Stg. 94.50
4. . Westd . Jute -Spin» 79.
4. . Zellstoff ib. Waldh. 240.
4. . Zellstoffv . Dresden 96.50
Zf. üi « r it w es -li » -Act le 3«.
4. . Bocbum .Gussstahl. 249.80
4. . Concordia , Bgb .-G. 337.
4. . Courl Bergw .-A.-G.
4. . Gclaonkirch. 217.50
4. . Harpcner Bergbau 229.70
4. . Bibern .- Bergw .-G. 239.
4. . Ilugo b . Buer i. W.
4. . Kaliw . Asehersleb. 149.
4. . « WoBteregeln 212.
4. . Massen, Bgb.-Ges.
4. . Oost. Alpine Mont. 259.
4. . Riobeck . Montan
4.  . Ver .Kn .&Lau rah. 260.

Zf. S*ri « j .-Okli ((nUo « en.
5. . Albreclit Gold Jt
4. . » Silber ft. —
4. . Böhm .Nord .Gld . 11.
L . » West Slb. » 93.50
4. . » » Gold
4. . Elisabeth Stpfl. » 95.60 -
4. . » stfr . » 99.
4. . Franz -Josef Slb . fl. 95.20
4. . Gal .C.-Ldw .Siib . » —
4. . Oest .Loealb .Gld . Ji —
5. . » Nordwest » 107.50
5. . » Lit . A, Silb. fl. 106.
5. . » » B, » » 105.20
5. . » Süd .Lomb .Gd. 100.80
4. . » » » »Mt —
3. . » » » »Fr 68.20

» » »1871» » 68.10
5. . . Cng .Stsb . G. fl. 106.20
4. . » » » » 98.80
3. . » * 1-8 Em. Fr 87.50
3. . » » 9 » » 85.10
3. . » » v. 1885 » 83.40
3. . » » Erg .-N. » 85.50
5. . Pi ag .-Hux . Gold Mi. 103.
3. . » » » » 76.45
3. . Itaab -Oedb . » » 73.
4. . Rudolf Silber fl. 94.30
4. . ltud . (Salzkgtb .) Jt 98.
5. . Eng . Ualizische fl. 103.25
2,i. ltal . gar . E.-B. Lire 57.60
2,4 . » » 500r —
4. . » Mittelmeev » 93.50
2,r Livornoser » 60.
4. . Toscan . Central » 96.70
5. Westsic . v. 1879 » 100.
5. » v. 1880 » 94.50
37. Jura , Bern , Luz . » 96.50
37« GoUburdbakn Fr 94.

Gr .Ru8g.E-B.-G>Jt.
Russ . Süd west »
Ryäsan -Oralsk . Jt
Anatolische »

97.50
96.80
98.80

Zf. Ai » . Kiienli . -Koml
| Atlant . & Pac . 1937

Brunsw . & W. 1938
Calif .Pac .I .M. 1912
Calif . u. Oreg . I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Miiw-St .Paull910
» » » » 1921
» . . » 1989
Chic.Rock .lsI . 1988
Denv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentv . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . &Nsh . 1921

» » 1980
North Pao .l .M. 1921

do. Prior .L . 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal.LM.1927
Oreg .Rw-Nav .1946
Missouri Cons. 1920
South PcCal .1905/6
Wst -N-Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

82.70

110.20
118.20
119.50

105.70
105.70
97.50
91.90

67.60

103.05
66 60
99.80

116.50
108.45
116.60

88 05
Zf.

4.
31/»
4. .
4. .
4. .
3V»
31/»
4. .
4. .
37»
37»
37«
4. .
3-/«
37»
37«
3*/«
37»
3. .
4. .
37«
4. .
87«
SV.
37«
37«
4. .

I , raudttrlefe.
llayr .Vrb. Mneh. M.

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» » » »
B.Hyp .- u.YV.-B. »
» » » »

D. Grundsoh .-B. »
Fkbtiyp . S.XIV . ». . »XVI. »

» » » XU . »
» » » XV. »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-Bk .i.llb . »

» » »
» » »

Meiniug .liyp -B. *
» 1I.-B. unk . 1900
» » 1905 Jt

Mttld .Bodo.üroiz»
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
. » P »
» » O »

ptälz . H .-B. v. 86 »
» » »

Pounu .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.- l’f.86u .89
» 94 unk .b. 1900 Jt
»96 » » 1906 •
» 90 » » 1900 »

100.
93.

100.
92.60

100.20
93.1093.:
90.!
99.50

101.50
92.90
93.60
98.95
99.
91.75
92.
92 20
99.
92.30
99.25
95.
95.
96.
94.

100.
92.80
98.75
91.50
90.80
90.80
91.
99.

Wcclisel , kurze Siebt
Amsterdam.
Antwerpen -Brüssel .
Italien.
London .
Paris . ^ - -
Schweizer Bankplätze
Wien . .

169 02
81.22
76.32
20.48
81.35
80.77
84.42

u. raptcr #era.
20-Frankeu -ßtücke
Dollars in Gold
Dukaten.
Engl. Sovereigns
Russ. Banknoten
Aiuerik. »
Franzos. »
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dehsehn. Cours.
Uitimo-Noliv. erster Ceurs.

16.31
4.19
9.65

20.43
215.50

4.17
81.35
84.40
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In grösster Answahl zu mrracht liigen Preisen
empfehlen:

in Mohaire und Moirö Stück 3 .—, 5 .—, 6 .—, 10 .— Mk., in reiner Seide Stück 10 .—, 12 —, 15 .—, 24 .— Ifk.

und Matinees in Wolle, Yeloutine und Waschstoffen Stück 3.—, 5 .—, 7 .—, IO.—, 15 .— Mk . und höher.

Costumröcke *n Alpacca und Panama, glatt und gemustert, Stück6 .—, 7.50 , 10 .—, 20 .— Mk.

in Cheviot, blau und schwarz, glatt und mit reicher Garnitur Stück 6 .—, 8 .—, IO.—, 20 — Mk.

WlftSClftCOlStftllftO (Rock und Blouse) Stück 3 .50 , 4 .50 bis 6 .— Mk.

Itl <l»liseilfiemden aus  Waschstoffen Stück 2 —, 2 .50 , 3 —, 4 —, 5 —, , 8 .— Mk.

RgoyiSOIl *n Wolle und Seide 7 .—, 8 .—, IO.— Mk . und höher

l ) aincii - $ oiftiiensetii rme «ehr preiswürdig.

S . Guttmann & Co .,
Wefoerga &se 8.

5295

X
X
X
X
X
X
X
X
X
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Lichtheil '-Institut

(Erste Lichtheil-Anstalt in Wiesbaden).
Elektrische Lichtbäder.

Lokale Anwendung des elektr . Lichtes.
G'ombinirtes Lichtheilverfahren.

Anwendung der Hoclifrequenzströnie
(Tesla-D’Arsonval).

Vibrations -Massage (nach dem neuesten System ).
Unter persönlicherärztlicher Leitung. 6797

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

xxxxxxxxxxxxxx Xxxxxxxxxxxxxx
Restaurant Deutscher Hof,

Goldgafle Sa . Goldgasse 2a.
NlttenommirteSHans mit schattigem Garten.

Elektrische Beleuchtung.
MittagStischvon 12 bis 2 Uhr zu 8«, 8V Pf . und 1 Mk.

Abwechselnde Speiseukarte. 5812
Vorzügliche Weine «. prima Apfelwein eigener Kelterei.

Helle und dunkele Biere der Germania-Brauerei Wiesbaden.
_ Besitzer: 1*1». Braumann.

x Dr. med. Kraiiz-Biiseli, konioeo!». Arzt,
X Taunusstrasse 25 , 1.
X Consult.: 8—9 u. 3—4 (Donnerstagsu. Sonntags8—9).

Turn -¥ er ein.
Morgen Donnerstag lHinimrlfahrtstaglr

Turugang
über Trompeter, Kellerskopf, Rambach,
Sonnenberg und zurück.

Abmarsch vom Deutschen HauS(Ecke Röder- und Elisabelhen-
strasie) Morgens4“° Uhr.

Um recht zahlreiche Bctheiligung bittet E416
_ _ _ Der Vorstand.

Die Woche.
gĝ "* Moderne illnstrirte Zeitschrift.

Preis pro Heft 25 Pf.
Die Festspiel-Nnmmern (Heft 20u. Folge) liefert frei ins Haus.

Geschäftsstelle der „Woche", Wiesbaden,
Oranienstraste 18.

Größtes Bettenlager
am Platze. 60 bis 90 Stück immer ans Lager.
E»h. Len die . Möbelgeschäft, Ellcnbogengasse9, am Markt.

Turn-Verein(Gesang-Riege).
Unsere Riege veranstaltet Sonntag , den 27 . Mai e.,

bei günstiger Witterung, ein

großes Friihliiigssrst
auf dem Turnplatz im „District Atzelberg".

Für ein treffliches Glas Germaniabräu, f. Schinken»
brote K., sowie Vergnügungen aller Art, für Jung und
Alt, ist bestens Sorge getragen. Alle Mitglieder des
Turnvereins, sowie alle Freunde der Riege sind frenndlichst
eingeladen. F416

Der Obmann.

X Deutscher CognacX
die ganze Literllasciie »ik . 1 . 50 incl . Glas

empfiehlt 4581
E . M . Mlein , Kleine Burgstrasse 1.

Telephon « 63.

ir besten o . billigsten gebrannten Kalfee
kauft man in der Kaffee-Brennerei von Carl Schlick, Kircbgasse

49. 3721

Hamburger’s
Cinfectionshaus

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslicalitäten Langpässe 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2061

6804

Ssihitnl/nn garant.echt holstein.,von feinstenP jf SS I P11 jungen Kernschweinen, ganz kurz,
IbII  llin Bl Bl rund und mager ausgeschnitten,
UlilllllUli) ca 12  Pfd . empfiehlt per Pfd.

95 Pf . incl. Verpackung unter Garantie der Zurück¬
nahme. (OrdreH. 6963) P12

Hofbes. Bollmann,
Hof Gr. Stower bei Neumünster i. H.

Plasmon  ~
(Siebold’s Milchciwciss)

leicht verdauliche, concentrirte

Eiwetss und
Kraftnahrung.

Für Magen- u. Darmkranke, blutarme u. schwächliche
Personen, ganz besonders aber für Lungenleidende

bildet das Plasmon ein

Mähr - und Kräftigungsmittel
erster Ordnung.

Von den ersten medicinischen Autoritäten erprobt
und auf das Wärmste empfohlen.

Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken
und Drogengeschäften.

Plasmon-Cliocolade
Tlasinon-Cacao
Plasmon-Zwiebacke
Plasmon-Cakes

verbinden den höchsten

Plasmon-Bisenits
Plasmon-Speisenmehl
Plasmon-Hafercacao
Plasmon -Liköre

Nährwerth mit feinstem
Geschmack.

x Siebold’s Mrongsmittel-Gesellsoliaft rn. b. h.,
J BERLIN S.W ., Charlottenstr . 86.

(B.5540)F12

5 Bärenstrasse. Hch Lu9enbühl- Bärenstrasse 5.
ivMA ViftWlii Tuch -Handlung . 3375
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